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Correſpondenzen. 


Amerika. 








Nebraska. Hampton, Hamilton 
Co. 23. April. Am 20. und 21. d. 
Mts. hatten wir ftarfen Südwind, daß 
es tüchtig mit Erde ftaubte, wodurch 
ſtellweiſe in den Getreidefeldern Nicht un- 
bedeutender Schaden gefchehen it. Glüd- 
licherweife fchenfte ung der Herr darauf 
einen erfrifchenden Negen. I 8 

— Farmers Balley, Hamilton 
Eo., 25. April, Obſchon wir manden 
fhönen Tag bis 27 Gr. R. Wärme ha- 
ben, fo ift doch dem April nicht fo recht 
zu trauen und es bewährt fich auch hier 
die alte Bauernregel: Iſt der April au 
noch fo gut, fo ſchickt er dem Schäfer 
doch Schnee auf den Hut. In den 
degten Tagen hatten wir ziemlih Sturm 
mit Regen und Schnee. Die Getreide- 
felder find mit friihem Grün gefhmüdt. 
— Indem die Poft-Dffice Long Hope 
“aufgehoben ift, fo bitte ich alle Sreunde, 
Briefe an mib nah Farmers Bal- 
dey zu fenden. David Franz. 


Kanfas, Hillsboro, Marion 
Eo., 20. April. Durch Kinder, die mit 
Zündhölzchen fpielten, find binnen Jah— 
areöfrift in diefer Umgegend ſchon drei 

Seuersbrünfte entftanden, d. h. an Stroh- 

ftelen. Auf zwei Stellen verbrannten 

je drei Pferde. Diefes follte ficherlich 
allen Eltern zur Warnung dienen. Die 

Weizenfelder fehen fehr verſprechend, aus, 

nur hie und da iſt eine kranke Pflanze, 

die wohl vom Froſt zu ſehr gelitten hat. 

Möchten nur in der Gemeinde des Herrn 

verhältnißmäßig nicht ſo viele kranke 

Glieder ſein! Jeder kann ſich prüfen 

und — heilen laſſen. * 

— 24. April. Es wurde mir in 
neuerer Zeit wichtig, daß es gut für uns 

Farmer wäre, wenn wir alle Jahre et— 

was Roggen ſäen, ſo daß wir unſern 

Pferden immer ein Drittel Roggenſchrot 

Füttern können. Ich glaube, dieſes ge- 

funde Futter bewahrt unfere Pferde zum 

großen Theil vor der Krankheit, welche 
in den beiden legten Jahren fo viel Un— 
annehmlichkeiten verurſachte. Meine 
‚ Pferde find von der Krankheit ziemlich 
verſchont geblieben, während Andere, die 
nicht das Roggenſchrot füttern, viel an 
ihren Pferden erlitten haben. Das 

Wetter ift gegenwärtig noch oftmals fühl 

mit Nordwind, oft haben wir auch Süd- 

wind, bisweilen cuch Sturm. Zwei 

Meilen nördlih von Hillsboro hat der 

Sturm vom Schulhaufe den Dachſtuhl 
- herunter geworfen. Das Welſchkorn⸗ 

Pflanzen wird bald beendigt fein, Gott 
möchte feinen Segen geben, denn an 
Gottes Segen ift alles gelegen. Sprüche 
- 10, 22, Peter Janzen. 


Minneſota. Mountain Lake, 
 Kottonwood Eo., 28. April. Dem An- 
ſcheine nach werden mwir.ein trodeneres 
Frühjahr haben, wie ſchon feit mehreren 
Jahren. Es kommt bier felten vor, daf 
wir um Regen dürfen bitten, vielmehr 
um teodenes Wetter, doch es Fönnte 
NG auch mal ändern. Es wird noch 
E ed gepflügt, was auch bis Mitte 
Juni geſchehen kann, aladann der Ertrag 
| noch ganz gut if. Kartoffeln 
bereits gepflanzt. Wir hatten wäh- 
send der Saatzeit paffendes Wetter mit 
wenig Wind. Zu den Gchattenfeiten 
Staates rechne ich befonders den 
Winter und die vielen Sümpfe. 
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So fhön und gut auch das Andere ift, fo 
gilt doch von Vielen der folgende Reim : 
Ein Mancher hats damit verfehlt, 

Daß er zu flaches Land gewählt, 

Correſp. 
— Windom, Cottonwood Co., 20. 
April. Aus unſrer Gegend iſt zu be— 
richten, daß wir jetzt auch mit der Saat— 
zeit im Zuge ſind; nach dem Begriffe 
der ſüdlichen Staaten wohl etwas ſpät, 
in unſrer Gegend aber noch immer früh, 
zu Flachs überhaupt zu früh, weil Jeder 
die Nachtfröſte fürchtet, iſt aber trotz dem 
ſchon vieles geſät auf gut Glück. Weizen 
wird wenig geſät, Hafer ziemlich, einige 
Farmer bis 80 Acker. Flachs iſt die 
Hauptfrucht in unſerer Gegend und es 
ſollen Tauſende von Acker damit beſät 
werden. Der Geſundheitszuſtand iſt be— 
friedigend. Marktberichte: Flachs $1.05, 
Hafer 30c, Butter 8c, Eier 12, Nebſt 

Gruß C. Wiens. 


Manitobe, Niverville (Berg- 
feld), 16. April, Bor drei Tagen fonn- 
ten wir mit dem Säen des Getreides an- 
fangen, doch ein Schneefturm hat uns 
Einhalt gethan. Möchte hiermit noch 
alle Lefer in der Nähe und Ferne bitten, 
doch viel Berichte einzufenden, damit wir 
von einander hören. Möchten wir ung 
Alle an rem Orte treffen, wo Freude im- 
mer und ewig fein wird. 

Heinrih Harder, 

— (Schönmiefe) 30. April. Da es 
oft Nachtfröfte gibt, fo ging es bisher 
mit der Saatzeit nur langſam voran 
und heute brachte ung der Nordweftwint 
tüchtig Schnee, daß die Ausfichten auf 
Berndigung des Einaderns fi auch in's 
Lange binausfcieben. C. Görtz. 


Europa. 


Rußland. Poſt Nikopol, Neu- 
bergthal, Gouvernement Jekatherinos 
low, 23. März. Mein letzter Bericht 
ging bis zum 18, Dezember v. J., jetzt 
aber kann ich melden, daß die legte Hälfte 
des Winters ziemlich ftrenge war, und 
weil fhon vom Monat November an 
das Vieh hatte müfjen gefüttert werden, 
fo ftellte fich fchließlich empfindlicher Fut- 
termangel ein, doch vor drei Tagen ließen 
wir die Schafe und das Hornvieh auf 
die Weide und foll der noch geringe Fut- 
tervorrath für die Pferde während der 
Saatzeit verwendet werden, denn mir 
veritehen es nicht wie unjere Großväter, 
die Pferde beim Pflügen mit Gras allein 
zu erhalten, Der Nachtfröfte halber 
fünnen wir noch immer nicht zu Felde 
ziehen, worauf der Landmann nun dad 
Ihon fehnlihft wartet. Das Waſſer 
bitte am 28, Februar feinen Höhepunft 
erreicht und Eonnte fih Niemand erin- 
nern, ob es bier ſchon je fo hoch geftiegen 
fei. Im nächſten Ruffendorfe ftanden 
einige Häufer bis am Dach im Waffer 
und fpäter find mande der Lehmwände 
umgeſtürzt. Unter Menfchen ift der Ge- 
fundbeitszuftand ziemlich gut, doch von 
der Pferdefrankheit und Schmeinepeft ijt 
auch unfer Dorf nicht verfchont geblieben 
und einige Wirthe find davon ſchwer be- 
troffen worden. Mit Gruß an alle Be- 
fannte Jakob Harder, 

Aleranderhbeim, Kreis Aleran- 
drowsf, Gouv. Jekatherinoslaw, 27. 
März Indem die „Rundſchau“ uns 
mahnt, Nachrichten einzufenden, fo will 
ich es verfuchen zu thun. Es ift bekannt, 
daß die Teste Ernte nicht reichlich aus- 
fiel, doch war die Urfache nicht Unfrucht- 
barkeit, fondern allem Anſcheine nad 








waren wir zu den beiten Hoffnungen be- 
rechtiat, ehe wir aber zum Mühen fa- 
men, überrafchte ung ein’ftarker Oſtwind, 
der viel Frucht ausſchlug. Das Ge- 
mähte fonnte dann aber leider auch nicht 
zur Hälfte gewonnen werden, denn es 
ftellte fih ein anhaltender Regen ein. 
Zum Drefhen war ung wieder eine 
Ihöne Zeit vergönnt, alsdann es wieder 
regnete, daß wir konnten Wintergetreide 
ſäen, welches jegt auch ziemlich gut aus— 
ſieht. Wir hatten diefen Wiltter höch— 
tens 21 Gr, R. Froſt, doch Schneegeftö- 
ber fehr oft, daß auch das Vieh aus der 
„Powitka“ (einer Art leichter Stallung. 
Edr.) faft hervorgegraben werden mußte. 
— Neulid fam mir eine Lockung zur 
Auswanderung nah Amerika zu Geficht 
und befonders lobend erklärte fich der 
Schreiber über Nebrasfa. Unter An- 
derm wurde auch gejagt, daß da nicht 
geftohlen werde, daß man Geräthfchaften 
fönne draußen liegen laffen, daß die 
Thüren zur Nacht nicht dürften verriegelt 
werden u. ſ. w. Nun in dem Puntte ift 
es in unferm Dörfchen hier gerade fo; 
das Schließen der Thüren beforgt man 
meiftens nur foweit, daß höchſtens ein 
Handwerkszeug gegen die Thür gelehnt 
wird, dann wird es dem übergeben, der 
ung vor allem Unglüf bewahren fann. 
Auch als die Thüren in den Schafftällen 
im Winter des vielen Schnees halber 
nicht gehörig zu ſchließen gingen, ift ung 
doch kin Schade gefihehen, obſchon der 
Wolf fih mehrere Male jenfeit des Tha— 
les fehen ließ. r 
Bemerfung der Redaftion: 
Was die Gefahren des Diebftahls betrifft, 
fo mag im vorliegenden Falle das Oben— 
gefagte [bon richtig fein, doch im Allge- 
meinen genommen ziehen auch in diefer 
Hinfiht nicht nur Rußland, fondern alle 
europäifchen Länder gegen: Amerika den 
Kürzern, und es wäre unrecht, wenn 
wirs bei dieſer Gelegenheit nicht fagten. 
Aus dem Chortizer Bezirk (Gouv. 
Selaterinoslam), fchreibt man ver „M. 
D. 3." unterm 25. März 1883. Eine 
ſolche Menge von Kontraften, wie fie der 
Eintritt des Frühlings heuer in unferer 
Gegend mit fich führt, dürfte kaum fonft 
wo beachtet worden fein. Nur in un- 
fern Steppen, die jedem Lüftchen offen 
Reben, iſt dieſer kraſſe Temperaturmwech- 
ſel möglich, wie uns die letzten zwei Wo— 
chen wiederholt gebracht haben. In— 
nerhalb dieſes kurzen Zeitraums hatten 
wir 13 Gr. Froſt und ebenſo viel Grad 
Wärme; am 17. März grollte in den 
Schluchten des Dnjeprthales dieſes Jahr 
zum erſten Mal der Donner und am 20. 
ſchneite es. Geſtern bewunderte ich den 
Eisgang auf dem majeſtätiſchen Strom 


und auf dem Wege dorthin Millionen 


zarter Schneeglöckchen, welche gemeinſam 
mit einem gravitätiſch daher ſchreitenden 
Storch, zahlreichen luſtigen Staaren, 
Bachſtelzen, Finken ꝛc. den endgültigen 
Eintrit des Lenzes beſtätigen zu wollen 
ſchienen, ebenſo wie die Pflüge, welche 
von den Bauern nach langem ſehnſüch—⸗ 
tigem Warten vorgeftern endlich zum 
erſten Mal wieder ins Feld geführt wer- 
den konnten, — heute Morgen bededte 
eine weiße Schneehülle den Boden, ein 
unfreundlicher Nordoft ruft uns den 
rauhen Winter ins Gedächtniß zurüd 
und im Augenblid, wo ich dies fchreibe, 
ift ein ergiebiger Falter Regen bemübt, 
die legten Spuren des Schnee's zu ver- 
tilgen und unfere geftern nod fo ſchön 
trodenen Straßen in ſchwer zu paffirende 
Pfügen zu verwandeln, 


Diefes Zaudern der fchönen Jahres— 
zeit, diefer unangenehme Temperaturmech- 
fel wirken deprimirend auf den Menſchen 
und man darf fih nicht wundern, wenn 
man auf vielen Geſichtern den Ausdrud 
der Uuzufried nheit lief. Im den letz— 
ten Tagen wurde das allgemeine Unbe- 
bagen noch dadurch gefteigert, daß wir 
größtentheils von der übrigen Welt ab— 
gefchnitten waren, indem das Eis des 
Dnjepr ſich in Bewegung zu feßen begann 
und der Fluß unpaflirbar wurde, Bor 
4—5 Tagen bildete ih dann unterhalb 
der legten Stromfchnelle, oberhalb ver 
Kolonie Einlage, wo der Dnyjepy eine 
Scharfe Biegung macht, eine riefige Eis— 
ftaunung ; vor derfelben ftieg natürlich 
das herabdrängende Waffer rapid und 
breitete fich über die Ufergelände, wo fie 
flach find, aus, fo daß zahlreihe Bau— 
ernhütten haben geräumt werden müſſen. 
Geftern Nachts endlich geriethen die Eis— 
mafjen in Bewegung und geftern bot der 
Strom für einige Zeit das impofante 
Bild einer ununterbrochenen ſchwimmen— 
den Eiefläche, in welcher die bie und da 
fich hebenden und ſenkenden Schollen als 
Beweis dienten, daß diefe Fläche nicht 
fompaft fei und aus Millionen Eis— 
ftüden der verfchiedenften Größe beftehe. 
Der eigentliche Eisgang dauerte nicht 
lange und gegen Abend fab man im 
Strom bereits größere freie Waffer- 
flächen während an den Ufervorfprüngen 
und wo fchroffe Felfen das Strombett 
einengen, großartige Eismaffen zufam- 
mengedrängt wurden und durch lautes, 
von der gegenfeitigen und der Reibung 
an den Felswänden erzeugtes Rauſchen 
Proteft gegen den Aufenthalt zu erheben 
fhienen. Borbei fhwimmende Brud- 
ftüde von Waffermühlen ꝛc. wiefen da- 
rauf bin, daß das Hochwaſſer weiter oben 
Schaden angerichtet hat. Das Waſſer 
ftieg rafch, geftern fat um eine Arſchin. 

Eine fomifche Abwechfelung in dem 
majeftätifchen Gemälde des Eisganges 
bildeten ftellenweife fede Uferbemohner, 
welche auf dem ſchwimmenden Eife, fo- 
bald daſſelbe irgendwo fich flellte, dem 
Fifhfange oblagen. Die ſtarke Strö— 
mung ſchob und wirbelte natürlich bie 
Eisfhollen durd- und übereinander und 
bierbei wurden zahlreiche Fifche, haupt- 
ſächlich Welfe, ihrem Element entfremdet, 
d. b. auf das Eis gefchoben, reſp. ge- 
ſchleudert. Die flinfen Ruſſen waren 
dann wie der Blig dort, um die zappeln- 
den Thiere, oft foldhe von enormer Größe 
(bis zu 8 Pud Gewicht) mittelft Hafen 


an's Ufer zu ſchleppen, wobei fie, fobald 


das Eis wieder in Bewegung gerieth, zu- 
weilen die gewagteften Sprünge maden 
müffen, um, mit oder ohne Beute, noch 
rechtzeitig auf feten Boden zu gelangen. 
In der Nähe von Einlage follen -auf 
diefe Weiſe an 500 Welfe gefangen wor⸗ 
den fein. 

Bor einiger Zeit erwähnte ich der enor- 
men Koften, welche den Mennoniten aus 
der Unterhaltung ihrer dienftpflichtigen 
Jünglinge auf den Forfteien erwachſen. 
Unlängft bat die Kommiffion, welde 
diefe Angelegenheit verwaltet, einen Re- 
chenſchaftsbericht an die Woloſtämter er⸗ 
theilt, welchen ich folgende Data ent⸗ 
nehme: 

Die Mennoniten haben bis jetzt fünf 
For ſteien errichtet, auf welchen gegenwär⸗ 
tig 347 junge Mennoniten ihre Dienſt⸗ 
pflicht ableiſten. Die bis jetzt aufgeführ⸗ 
ten Bauten kommen den Mennoniten auf 





132,331 Rbl. zu ſtehen, die Unterhaltung 
der „Soldaten“ 1882 — 123,813 Rol. 
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11 Kop.; für 1883 find 122,645 Rbl. | Durch diefe Zeilen ftatte ich allen lieben 


veranfclagt. 

Der Chortizer Kolonialgarten, deſſen 
ih in meiner legten Correſpondenz er- 
wähnte, ift nun wieder auf zehn Jahre 
verpachtet und zwar zu 81 RbI. jährlich. 
Glüdlichermweife fommt die ſchöne Anlage 
Diesmal in gute Hände, indem Herr U. 
Wallmann, Chef der Firma Lepp und 
Walmann, den Garten gepadhtet hat, 
einzig, wie verlautet, zu dem Zwede, um 
denfelben feiner urfprünglichen Beſtim— 
mung zurüdzugeben. Man lann ber 
Kolonie wie dem neuen Pächter zu diefer 
Idee nur Glüf wünfcen. 

In der Umgegend herrfchen noch im- 
mer die Mafern. 

Heifebericht. 

Im Frühjahr vorigen Jahres fuhr ich 
mit meinem Br, P. Funk mit nah Sag- 
radowka, unfere lieben Freunde und Ge— 
ſchwiſter dort zu befuchen. Es war gerade 
in der berrlichiten Jahreszeit, wo der 
Herr durch die Natur dem Reiſenden 
predigt und feine Liebe offenbart ; befon- 

. ders der Dniper mit feinen von verichie- 
denen grünen Bäumen bewachfenen Ufern 
bleiben mir ftets im Gedächtniß. Das 
Wort Petri von den lebendigen Steinen 
zum geiftlihen Haufe wurde mir recht 
wichtig, als wir in dem nächften Ruffen- 
dorfe bei Kaminka anfamen, und da ich 
fahe, wie die rohen großen und kleinen 
Steime zu einer Kirche nach dem Winfel- 
eifen bearbeitet wurden. Und. wie es fo 
viel Arbeit gibt, die Steine fertig zu ma— 
chen, fiel mir der große Bau unferes Got- 
tes ein, und das Wort: „Die Ernte ift 
groß, aber der Arbeiter find wenige.‘ 
Auf dem Bauplag vor uns waren nicht 
nur geſchickte Steinhauer, fondern auch 
Biele, die die Steine aus dem Steinbrud 
brachten u. f. w. ; alfo brauchen auch zu 
dem geiftlihen Bau nicht nur Prediger 
und Evangeliften, fondern viele und ver— 
fchiedene Arbeiter, und auch große und 
Heine dürfen unter einander arbeiten, 
weil eben auch kleine Steine im großen 
Steinbruch ſich befinden, und fie follen 
alle nah dem Bauplatz hingebracht und 
bearbeitet werden, daher dürfte Keiner 
denken, für ihn fei nichts zu thun im 
Reiche Gottes. Ein Jeder, der Verge— 
bung feiner Sünden erlangt und ein 
Kind Gottes geworden ift, fühlt feine 
große Aufgabe und ein Seglicher diene 
mit der Gabe, die er empfangen, denn 
weniger als ein Pfund empfängt Keiner. 
— AUngelommen bei X. Penners in Stein- 
feld, Sagradowka, konnte unfere leibliche 
Schwefter nah fo langer Trennung fi 
faum faffen, ung fo mit einem Mal vor 
fih zu ſehen; auch bei meiner Frau 
Schwefter ging es ebenfo, und es gab 
Manches zu fragen und zu erzählen. 
Nachdem ih noh Schwager K. Heinrichs 
in Friedensfeld und auch die dortige 
Forſtei befucht und befehen und mit eint- 
gen wohlbefannten Jünglingen über ihr 
Befinden gefprohen und Briefe und 
Grüße nad der Heimath entgegengenom- 
men, fuhren wir von da wieder zurüd 
nah Heinrihs und fomit waren zwei 
Tage dahin. Der dritte war der Ruhe— 
tag, und ſchon früh morgens medten 
mih die Brüder und luden mid 
zur Berfammlung in Gefchwifter Rem- 
pels Haus ein, wo ich denn viele aug der 
Heimath Bekannte und Viele, die dort 
Gnade gefunden und jept unfere Ge— 
ſchwiſter im Heren find, fehen und begrü- 
Ben durfte, und mich mit ihnen der berr- 
lien Gnade Gottes freuen. Das war 
ein Tag der Nonne und Geligfeit, der 
mir unvergeßlich bleibt. Nach herzlichem 
Abſchied fuhr ich gelegentlich zurüd nad 
Reinfeld. Auf der Rüdfahrt hielten wir 
noch ein wenig bei Geſchw. Klaas Krö- 
kers in No. 6 an; Br. Kröfer, meiner 
Frau Onkel, war leivend, hatten auch da 
uns mandes Segensreiche mitzutheilen 
und in Eile waren ein paar Stunden 
verftrihen, und fo verabfchiedeten wir 
uns, während es draußen ftodfinfter ge- 
worden. Die ſeche Werft von da nad 
Reinfeld wurden in finfterer Naht und 
zwar bei mühfamer Fahrt zurüdgelegt, 
dennoch gelangten wir um Mitternacht 
glüdlih und wohlbehalten bei A. Penners 
an. Holgenden Tages war der von uns 
beftimmte Scheidetag und durch Gottes 
Gnade kamen wir Mittwoch vor Himmel- 
fahrt glüdlich wieder zu Haufe an. 








Geſchwiſtern und Freunden meinen ver- 
bindlihften Danf ab, weil fie uns fo 
freundlich aufgenommen ; bitte gedenket 
meiner auch ferner vor dem Throne Got: 
tes. Bitte auch die lieben Brüder am 
Kuban befonders, bie fidy meiner erin- 
nern, ein Lebenszeichen von fi zu geben, 
und wenn auch durch die „Rundſchau.“ 
Ich gedenke auch ferner zu fchreiben und 
wenn ihr fragt, wie es mir geht, jo kann 
ich fagen, daß ich im Glauben des Soh— 
nes Gottes lebe und mich feiner Zukunft 
freue, die, ich denke, nabe it. Denfe auch 
von diefem nicht abzulaffen, fonders vor- 
wärts zu dringen und wenn aud durch 
Trübfal und Schmerz. Auch die lieben 
Brüder in Afien, Aulieata, feien gegrüßt, 
Efauen von Johann Heinrichs, Pauls 
von F. Pauls und Johann Neufels vom 
Vater und von mir. Geid allefammt 
gegrüßt und im Geifte gefüßt von den 
Aleranderthalern Geſchwiſtern. 
Euer Mitpilger nah Zion 
Heinrih Funk. 


Nahfhrift Muß hier noch die 
traurige Botſchaft bringen, daß vor drei 
Wochen die Gattin des Bruders P, Funk 
im Wochenbett geftorben iſt; zu gleicher 
Zeit ftarb auch das Keine Söhnchen ih- 
rer nebenbeimohnenden Schweiter Is— 
brand riefen, und fo nahm denn die 
verblichene Schweiter das todte Kind mit 
fi, während Schwefter riefen den mut- 
terlofen Säugling in Pflege nahm, 
Prediger Unruh hielt auf diefem merf- 
würdigen Begräbnijje die Leichenrebe, 
— Allem Anfchein nah ift der Winter 
bald dahin, was befonders Diejenigen 


| wünfchen, die viel Schafe oder anderes 


Bieh, aber wenig Futter befigen. Wenn 
man unter Leuten berumfommt, hört 
man häufig die Frage, wo Land herzube- 
fommen fei; man glaubt, es werde dieſes 
Jahr gut gerathen, daher zahlt man big 
23 Rubel per Deffjatine Padht. 9. 8. 


Schweinemift-und Kartoffelkäfer. 


Ein freundlicher Lefer in Mt. Morris, 
Ill., dem ich zu Danke verpflichtet bin, 
macht mir die folgende Mittheilung : 
„Mein Schwiegervater hatte ein Tleines 
Stück Land, auf welchem zwifchen ven 
Stumpen die Schweine Tiefen, aufge- 
broden und mit Kartoffeln bepflanzt. 
Auch das unmittelbar angrenzende Stüd 
wurde mit Kartoffeln beftelt,, Wir fan- 
den fpäter, daß gerade fo weit, als das 
Land reichte, auf welchem die Schweine 
geweidet hatten, feine Kartoffelfäfer zu 
finden waren, während es auf dem un« 
mittelbar daran grenzenden Stüde Käfer 
genug gab. Eine Nachbarsfrau beftellte 
auch ein Kleines Stüd Land, auf welchem 
fie früher die Schweine hatte laufen laf- 
fen. Auch hier gab eo feine Kartoffel- 
käfer.“ Mein orrejpondent wünſcht 
meine Anficht über dieſes Vorkommniß. 

Zunächſt muß ich geftehen, daß mir 
die Erfcheinung neu if. Ich kann mir 
feinen anderen Grund des Ausbleibens 
der Käfer auf den angeführten Stüden 
denken, als eine Einwirkung des Schwei- 
nemiftes auf die Kartoffelpflanzen, in 
deren Folge diefelben den Käfern nicht 
mundgereht find. Die Anficht, die 
Schweine hätten beim Durchwühlen des 
Bodens ſämmtlichen alten Käfern, die 
fih in demfelben verfrochen hatten, den 
Garaus gemacht, ift nicht ftihhaltig. 
Die Käfer von dem Kartoffellande, auf 
‘dem feine Schweine weideten, würden ih- 
ren Weg zu den benachbarten Stüden 
leicht gefunden haben. — Die Sache ift 
übrigens von nicht geringer Wichtigkeit. 
Können wir und der Käfer in der 
Weife entledigen, daß wir unfer Kar- 
toffeland mit Schweinemift düngen, fo 
wäre das eine fehr einfahe Art und 
Weiſe, die böfen Gefellen los zu werben. 
Die Sache hätte auch noch den Vortheil, 
daß dann der Schmweinemift nicht, wie es 
gewöhnlich der Fall ift, unbenupt bliebe. 
Hoffentlich werden mit dem alten Hans 
viele feiner Lefer fhon in dieſem Früh- 
jahr auf einen Theil ihres Kartoffellan- 
des Schweinemift bringen, um der Sache 
auf den Grund zu fommen. Um Mit- 
theilung der gefammelten Erfahrungen 
bitte ich dringend.—[9. B. in der Ger- 
mania. ] 














Gutes Deutſch. 


Die deutfch-amerifanifhe Zeitungs- 
preſſe befleißigt ſich, im Gegenfage zu der 
deutichen in den euroyäiſchen Staaten, 
ein gutes, von Fremdwörtern möglichft 
freies, deßhalb für Jedermann verſtänd— 
liches Deutfch zu brauchen. Selten wird 
einer der Kefer des „Waldbote‘ ein fremd- 
ländifches Wort in den Spalten deffelben 
finden, noch feltner verfchachtelte, inein- 
ander gefchobene Säge, deren Sinn zu 
enträthieln oftmals Mühe und Zeit ko— 
ftet. Nicht dieſes Blatt allein fchreibt 
in diefer Weife, fondern faft alle deutich- 
amerifanifche Zeitungen. Die Scrift- 
fteller, welche an diefen Zeitungen thätig 
find, betrachten es nicht nur als eine 
Ehrenfache, allgemein verftändlih zu 
fchreiben, fondern geradezu als eine 
Pflicht. Dies rührt daher, weil unfere 
Zeitungen für Jedemann gefchrieben find, 
von Jedermann gelefen werden follen ; 
die Zeitungen jind hierzulande das 
größte Bildungsmittel für das Volk 
und ed wird in den Nord- und Nord» 
mweitftaaten felten ein Haus geben, in 
welchem nicht irgend eine Zeitung regel- 
mäßig gehalten wird, Fehlt die Zei- 
tung, fo ift es in der. Regel mit dem 
Manne, der ohne diefes Bildungsmittel 
fich durch das Leben fchlagen will, übel 
beftellt, 

In ter alten Welt ift dies ganz an- 
ders. Die Zeitungsleute fcheinen dort 
nicht für das eigentliche Volk, fondern 
nur für die fogenannten befjeren Klaffen, 
als für Beamte, Gutsbefiger, Penfio- 
niften, Kaufleute u. f. mw. zu fchreiben, 
und je unverftändlicher fie den neu zu— 
fammengebauten politifhen Kohl auf- 
tifchen, deſto höher fcheint die Waare 
gefhägt zu werden. Wer die bürgerlich 
deutſche Hausmannskoft, die alle unfere 
guten Zeitungen bieten, eine Zeit lang 
gewöhnt ift, entfchließt fih nur ſehr ſchwer 
zur lateinifch-franzöfifhen Küche der 
deutfchländifhen Zeitungsfchreiber zu— 
rüdzufehren, ja es koftet in vielen Fällen 
fogar Ueberwindung .fih durch das 
durchzuarbeiten, was man dort mit dem 
Ausdrude „politifcher Leitartikel” be— 
zeichnet. Daß das eigentliche, arbeitende 
und fteuerzahlende Volk von diefer Art 
Schreibei feinererlei Nupen haben kann, 
ift felbftverftändlich. 

Der Unterfchied ift der, daß wir bier 
für 98 Prozent unferer Bevölkerung 
fchreiben und die drüben für etwa 2 Pro- 
zent ihrer Bevölkerung. Welde von 
diefen beiden Unternehmungen Flüger und 
zwecdenfprechender iſt, das wird jeder 
Denkende leicht erfehen. Daß unfere 
einfache Teichtverftändliche Schreibmeife 
von den Zeitungs Gelehrten der alten 
Welt als eine Folge „ver geringeren 
Bildung” und als ein Fehler Hingeftellt 
wird, das begreife, wer fann! Zum 
Schluſſe fei noch bemerkt, daß es gar 
nicht fo leicht ift, mie es den Anfchein hat, 
ein gutes, verftändliches, glattes, ſchönes 
Deutſch ohne alle Fremdwörter fließend 
und fchnell zu fchreiben. —[Waldbote.] 


Was der Roggen ſagt, 


Gegeſſen ernähr ih—Getrunfen, zerſtör 
i 








, 
In der Scheune gedrofhen— Bin ich nüß- 
lich der Welt; 
Deftillirt und getrunfen— Raub verftand 
id und Geld ; 
Zum Segen gereih ih— Wenn in Mehl 
ich verwandelt ; 
Zum Fluche Hingegen — Wenn am Meifch- 
faß behandelt. — 
Gebrauchſt du als Brod mich —So bin 
ich dein Freund; 
Aber als Branntwein— Dein bitterſter 


Feind; 

Ißt du als Brod mich —Haſt du Arbeit 
und Muth; 

Mühſal und Noth —Bringt des Brannt- 
weins Gluth; 

Brod giebt dir Freude— Bringt Frieden 
und Olüd ; 


Branntwein zerflört es, —Und bringt Dich | 


zurüd.— 

Mahft du aus mich Brode—So nähr 
ich dein Haus; 

Doc hungre ich zu Tode — Als Brannt- 
wein ed aus; 


Als Brod bin ih Diener— Dir jedweren: 
Tag; 

Als Branntwein bin Herr ih—Und du 
bift mein Stlay, — 

Merk wohl was ich fage— Meine Stärke 

ift fo: 

ih Kraft dir —Als 

Brantwein Mordio,. 

Trotz dem wird der Branntwein von 
Manden gelobt. Ein Kefer. 


Was lehrt did) die große Liebe 
der Mutter zu ihrem Kinde? 


Zu Kleinnördlingen brach im Winter 
1783 Feuer aus. Pfeifchnell trieb der 
Wind die Flamme von Haus zu Haus; 
kald ſah man nur eine Vranpdftätte, 
Eine PBauersfrau, die gerate ausgegan- 
gen war, ſah von Weitem auch ihr Haus 
in Slammen. SHerzzerreißend war ihr 
Jammer, denn fie gedachte an ihr Kleines 
Kind, daß ihre Leute wirklich in der Be— 
täubung des Schredens im Haufe zurüd- 
gelafjen hatten. Doc die Mutter drang 
ohne Bedenken in vas allenthalben 
brennende Haus, riß das Kind aus der 
Wiege, dedte auf daſſelbe, was fie ergrei- 
fen fonnte, und ftürzte wieder hinaus aug 
der Gluth. Glücklich entkam fie, zum 
Erftaunen aller Auweſenden, mit, ihrem 
Kınde der Gefahr, hinter ihr flürzte das 
Haus zufammen. 


As Brod geb 




















Verfchiedenes, 

Es wird vermuthet, daß die Leſſeps'ſche Ca- 

nal-Ibee noch einen viel ſchlimmeren Ausgang 
nehmen wird, als die Bontour'fche Gründung, 
wenn auch bei derfelben vielleicht nicht fo viele 
arme Leute in Mitleivenfchaft gezogen werben, 
Nach diefem Anfange wird das Werk wenigftens 
1000 Millionen Dollars foften und dieſes Helv 
fann faum aufgetrieben werben, zumal da nie 
mals Ausfiht vorbanden ift, daß der Verkehr 
bie ia einer fo ungeheuren Summe beden 
wird, 
‚ Die größte Windmühle in Illinois ſteht 
in Genefeo, Henry County. Ihr Rad hat 30 
Buß im Durchmeſſer und einen 20 Fuß langen 
Fächer, Sie ift eingerichtet, um Futterftoff zu 
mablen, Welſchkorn zu fchellen, Waſſer zupum- 
pen und Butter zu drehen. 

Der projektirte Schifisfanal zwifchen ver Oft: 
und Nordjee wird es Schiffen möglich maden, 
bie Fahrt in diefen Gemwällern um 600 See— 
meilen abzufürzen, indem bie Umfegelung Jüt⸗ 
land’s unnöthig wird. Die Auslagen für bie- 
ſes Project und der Beſitz des Kanals werben 
Deutschland nöthigen, in den Rang einer Ser- 
macht eriter Klaffe einzutreten und alle Berant- 
wortlichkeiten, die Daraus erwachfen, zu tragen, 
Der neue Kanal wird nur 50 Meilen lang fein, 
alfo die Hälfte der Länge des Surz-Kanals ha- 
ben, und fi von Glüditadt bis Kiel ausdehnen. 

Nachdem der Stadtrichter von Dublin, Ir- 
land, eine ganze Woche lang über Gewalt- und 
Schandthaten — welche, wie er fagte, vor fei- 
nen chriſtlichen Richter gebracht werben follten 
— zu Gericht gefeilen hatte, erklärte er, daß 
jede diefer Thaten ihren Anfang im Wirthe- 
baufe gehabt hätte, Mit Haß und Grauen, 
fagte er, blide er auf die Pracht der glänzend 





der fie umgebenden Noth, wo bie äußerfle Mit- 
tellofigfeit und das höchfte durch Trunkſucht er- 
jeugle Elend des Volkes ſich in jeder Richtung 
und gäbe, biefe Zuitände reflectire. Während 
bes Jahres 1881 wurden der Polizei 4,439, 
während 1882 nur 3,433 Vergehen gegen das 
Geſetz berichtet, Das it es, was ber Damon 
ber Trunffucht in Irland fchafft, 


feinem Motor aub eine NRiefenlofomotive 
Ichenfen. Der „Philad. Demkr.“ berichtet näm- 
lih: „Unverbroffen arbeitet Keeley an feinem 
Motor, unbefümmert um die große Zahl der 
Zweifler, fiegesgewiß, daß die jetzige Generation 
noch das Zauberwort vernebmen wird: „Ret- 
ley's Motor dreht ſich doch!“ Die Aktionäre 
find von Zutrauen in die „größte Erfindung 
ber Neuzeit” erfüllt und haben Keeley mit 
reichlichen Baarmitteln für ven Bau feines Mo- 


tors ausgeftattet. Aus der Keeley'ſchen Werl- 


ſtätte verlautet nun des Weiteren, baß ber Er- 
finder zur-Zeit mit dem 2 ıu einer Lokomotive 
von 500 Pferdekraft beſchaftigt fei, um auch 
feine Erfindung gleich pratriich in’s Leben ein 
uführen. Schon im Neuüern wird bie neue 
otor-Lofomotive im Veraleich zu unferem al» 
ten „Dampfroß“ eine Revolution hervorrufen, 
Nicht weniger als zehn „vibrirende” Röhren: 
in einer rieligen eifernen Trommel erheben fi 
auf einer Eijenplatte von 4400 Pfund Gew 
Die ganze Lokomotive fol ein Gewicht von 1? 
Tonnen erhalten und den Widerſtand von riefe 
gem athmoſphäriſchen Druck fpielend überwin- 
den. Der Generator, miicher die Triebfraft 
liefern fol, ift bereits a: einen Drud von 
32,000 Pfund auf den Quadratzoll g 
worden:(?!). Keeley ift argenwärtig mit ber 
Beichreibung feiner Maſchene befchäftigt, ber 
bufs Erlangung des Patens auf den Moton 
und andere „Seatures” seiner Erfindung. 





ein · Caveat 


erleuchteten Wirthshäuſer, deren Contraft mit‘ 


"Der große Keeley will der Welt zugleich mit: 


| Auch auf feine Lofomotive wird er in. Bälde um 
einfommen:. ' 
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Sie Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


gifart, Ind., 9. Mai 1883. 


— 





— — * u 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 


gecond class matter. 
— 

Bon der Razinowſchen For: 
ei REl., ging uns ein kurzer Bericht zu, 
och die Unterjchrift P. 5%. genügt uns 
niht, wir follten den vollen Namen des 
Ehreibers wijjen, wenn wir auch in der 
Rundſchau“ nur Die Anfangsbudjitaben 
yeröffentlichen. Unfere Mitarbeiter find 
ale freundlichſt erfucht, jedesmal, wenn 
e uns Mittheilungen zugehen lajjen, ih— 
ten vollen Namen anzugeben. 


gie Verwechſlung der halbmo: 
natlichen auf die wöchentliche Ausgabe hat 
ein ganz Schönes Reſultat ergeben, wofür 
unfern thätigen Freunden hiermit ber 
perzlichite Dank ausgeiproden wird. Man 
fann mit dem Vertauſchen immer noch 
fortfahren, auch Neubeitellungen für die 
wöhentliche Ausgabe find willlommen. 








B Perfonal:Rachrichten. 


— * — — 


Rußland. Bei Peter Flammings in 
Shorvau iſt neulih ein Kind an der 
Tollwuth geftorben, was eine fchredliche 
Rarnung vor dem Spielen mit Hunden 
fein ſollte. (Sehr empfehlenewerth dürfte 
es fein, die Hundezahl in den Dörfern 
um 75 Prozent zu vermindern, was nur 
durch eine Hundefteuer zu bewerkitelligen 
wire, Red. d. Rundſchau.) 

Kanſas. Unfer Abonnent Johann 
Rlaaffen, Farland, MePherſon Co,, 
wünjcht von feinen Geſchwiſtern in Ruß- 
land etwas zu hören. Er befommt feine 
Nahriht von ihnen, nimmt Daher feine 
Zufludyt zu dieſen Zeilen, ob er ein Le— 
benszeichen erhalten fünne. 3. Klaaſſens 
geht es wohl, haben ihre eigene Wirth- 
haft und reichlich Brod ; bauten lebtes 
Jahr von 27 Adern 640 Bufhel Weizen. 

— David Löwen, jr., von Minnefota 
bat fih bier 80 Ader Land ohne Haus 
für 1080 Doll. gefauft ; es befinden fich 
darauf 60 Ader Weizen, wovon ihm der 
dritte Theil zufällt, ebenſo von den 10 
Adern Hafer. 

— Herrman Harbders erhielten am 19. 
April einen Brief von den Gefchwiftern 
Reimers in Turkeftan, und zwar den er- 
fen in der Trennungszeit. Es gab eine 
große Freude. Man kann es fo mitfüh- 

: Im, wenn Gefchwifter in alle Welt ver- 
ziehen und auf ein Mal kommt unverhofft 
ein Lebenszeichen aus Gefchwifterhand, und 
noch mit die Bemerkung : „Wir finden 
deinen Namen nicht ein Mal in der 
„Kundſchau“, wie fehr wir auch ſuchen.“ 
Darum liebe „Rundſchau“ bringe viele 
Berichte von hüben und drüben für feh- 
ende Herzen und du erfüllft eine fchöne 
Aufgabe. . N. 

— Peter Janzen, Hillsboro, Marion 
Co., erhält von feinen Freunden in Klee⸗ 
feld, Peiershagen u. ſ. w. feine Nachricht 
mehr. Möchte auch den Aufenthaltsort 
der Geſchw. Gerhard Warkentins willen. 
Janzens möchten gerne etwas von den 
Geſchwiſtern erfahren. 

Minnefota. Kornelius Hiebert leidet 
immer noch an Knappheit der Luft und 
befindet fih dem Körper nach ziemlich 
ſchwach. Er hat in neurer Zeit fieben 
Stück Rindvieh verfauft nnd dafür 205 
Dollars eingenommen, meint auch, daß 
man mehr auf Viehzucht geben würde, 
wenn die Butter einen befiern Preis hätte, 


Nebraska. Aus Iſaak Peters Ge- 
Mmeinde wird berichtet, daß ſich Mehrere 
sur Aufnahme in die Gemeinde gemeldet, 
bie auch, daß vier jugendliche Perfonen 
um die Taufe nachſuchen. 

Manitoba. David Klaafen, jr., 
Koſenhoff) Hat ein ſchweres Hauskreuz, 

feine Gattin ſchon feit Anfangs 

tuar an der Auszehrung zu Bette 

* * auch mit ihr 528* Ab⸗ 

rehmen iſt. aaßen i ullehrer in 
jenem Dorfe. ar ’ 
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Politifhe Nachrichten. 














Ber. Staaten. — Bafbington, 30. April, 


Nord Pacific-® Der Minifter des 
San bat die er 6 Si v 5 von 232 


Pacific· Eiſenbahngeſellſchaft eingereichte difini⸗ 
tive Beſtimmung ihrer Bahnlinie in den Felſen⸗ 
gebirgen gutgeheißen. Die urſprüngliche Babn- 
linie wird dadurch um 43 Meilen verkürzt. 
Außerdem hat die Aenderung die Wirkung, daß 
über eine Million Acker Land an den Bund zu- 
rüdfallen. 


El Paſo zufolge hat General Eroof Die merifa- 
niſche Grenze überichritten und befindet fich feit 
vier Tagen in der Sierra Madre zur Verfolgung 
der Apaches. Die merıfaniiben Behörden ha- 


die Grenze geichidt. 

Canada. — Ditewa, 9. April. Tas 
Indianeramt bat den IndianerCommiſſär ın 
Winnepeg angewiejen, die auf der Fort Walfh- 
Kefervation lebenden ZU00 Indianer nach der 
Du’Appelle-Rejervation zu bringen. Die In- 


fein, weil die ihnen angewiefenen neuen Yände- 
reien fich nicht jo gur zum Ackerbaubetrieb eig- 
nen. 

Deutfdland. — Berlin, 3. Mai. Die 
„Norddeuiſche Allgemeine Zeitung“ beipricht 
die Vorſchläge, welche die franzöfiiche Preife den 
Republifanern in Jtalien und Spanien madt 
und ald deren moralifhen Verbündeten ſie 
Frankreich bezeichnet ; dabei bemerkt das Blatt: 
wenn auch das Yiebäugeln mit Nevolutionären 
ein fchlimmes Zeiches fei, feies doch für den 
Krieden weniger gefährlich, als die Ränke, 
welche nach der Wiedereinfegung eines Prinzen 
‚des Haufes Orleans auf den franzöfifchen Thron 
in den europäiichen Hauptjtädten bald angejpon- 
nen werden würden. 

Franfreidb.— Paris, 1. Mai. Im Se- 
nat befragte heute der Herzog von Broglie die 
Regierung über ihre Stellung zu dem Bundniß 
von Deutichlaxd, Deftreih und Stalien. Der 
Minifter des Auswärtigen erwiderte : Er fünne 
nicht begreifen, welchen Nupen eine Anfrage 
über eine Sache, die noch in das tiefite Dunkel 
gehüllt fei, haben folle. Frankreich beabfichtige, 
mit allen auswärtigen Ländern in Einigkeit zu 
leben, joweit es ſich mit feiner Würde vertrage. 
Nach diefer Erklärung wurde die Sache fallen 
gelaffen. . 

Rußland, — Et. Petersburg, 30, April. 
Acht Offiziere, darunter ein Oberft, find auf 
den Verdacht, mit ven Nihiliſten in Verbin— 
dung zu ftehen, bier verhaftet worden. In 
Smolensf wurden deren fechzehn verbaftet, 
Wie eg beißt, ift eine meitverzweigte Militär- 
Verſchwörung entdedt worden. In Smolensk 
aufgefuntene Schriftſtücke ergeben, daß die 
Krönung des Ezaren ungeitört volljogen werben, 
daß fih aber unmittelbar darauf etwas fehr 
Ernſtes zutragen follte. 

Kronftadt, 4. Mai. Hier it eine im Gehei- 
men betriebene Fabrif von Sprengitoffen ent- 
deckt worden. Mehrere Marine-Dffiziere, welche 
fih mit der Herftellung folder Stoffe befaßt 
haben follen, find verhaftet worden. 

St. Petersburg, 4. Mai. Der Großfürft 
Michael wird binnen Kurzem von dem Vorſitz 
im Reichsrathe zurüdtreten. 

Anläßlich der Krönung des Czaren wird die 
Kopffteuer im ganzen Reiche um 16 Millionen 
Rubel ermäßigt und verfhiedene Geldbußen, 
Strafgelver und nicht verbüßte Strafen werden 
erlaijen werben, 

Bulgarien. — Eophia, 1. Mai. In 
ganz Bulgarien wirb ein Flugblatt verbreitet, 
in welchem zu einer fchleunigen Erhebung gegen 
die ruffifche Unterbrüdung aufgefordert wird, 

Griechenland. — Athen, 30, April, 
Die Regierung bat die Einfuhr von amerifani- 





fhem Schweinefleifch in Griedenland verboten. 

Kleinafien. — Erzerum, 4. Mat, Die 
Behörden ergreifen zur Herſtellung geſetzlich ge- 
ordneter Zuftände in Armenien nachdrückliche 
Maßregeln und fuchen die Mitglieder geheimer 
Sefellichaften zur Vernichtung von Leben und 
Eigenthum durch harte Strafen abzufchreden, 
Bon 50 Mitgliedern einer biejigen ſolchen Ge- 
ſellſchaft find fünf zu lebenswieriger Zwangs- 
arbeit, zwanzig zu fünfzehnjährigem Kerfer und 
die übrigen 25 zu mehr oder weniger harten 
Strafen verurtheilt worden. 

Egypten. — Kairo, 3, Mai. Oberft 
Hicks meldet telegraphifch aus dem Sudan, daß 
er am 29. April einen halbftündigen Kampf mit 
5000 Aufitändifchen zu beftehen gebabt habe. 
Derfelbe abe mit der Niederlage der Rebellen 
geendet, welche 500 Mann an Todten, darunter 
einen General, verloren. Der faljihe Prophet 
und viele Andere jeien verwundet worden. Der 
Berluft der egyptifchen Truppen, die fich fehr 
tapfer gefchlagen, fei nur unbedeutend, 





gür einzelne Familien in Aelte- 
ſter Janzens Gemeinde, Central: 
Afien, gingen uns zu: 


XI. 
Aus Kanfas durch J. W. 55 Doll. 


„Rundidan‘, Jahrg. 1883, wurde von 
Sreunden in Amerika beftellt für: 
Abrah. & Joh. Nidel, Heinrichsdorf, 
(Puchtin) R 
Peter Both, Waldheim, 
Peter Regier, Mariawohl, 
Jakob H. Bolt, Friedensrub, 


Brieffaften. 


J. H. in N. Rßl. Die Eorrefpondenz 
befindet ſich in No. 5, halbmonatliche 
Ausgabe, die dir inzwiſchen wohl ſchon 
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zu Händen gelommen iſt. 


dianer follen mit der Aenderung unzufrieden | 


| 


| 


San Francisco, 2. Mai. Nachrichten aus | den angerichtet. 


ben zur Mitwirfung dabei zwei Compagnien an | dort verjammelten Leuten große Bejtür- 


| 
| 


f 


Allerlei aus Nah und Fern. 





Ber. Staaten. — New York, 30, 
April. Wie aus Aıbland, Pa.. genel- 
det wird, haben in den Keyſtone Kohlen 
gruben ſchlagende Wetter großen Scha— 
Die Gasentzündung 
wurde Durch Das Zujammenbrechen eines 
Koblenpfeilers herbeigeführt. An ver 
Mündung der Grube herrſchie unter den 


zung Die Leichen der Bergleute Pat- 
rid Reagan und Andrew ones find zu 
Tage gefördert worden, und Charles 
Tyler und Coon:y Walter wurden ſchwer 
beſchädigt aus der Grube geſchafft. 

New Drleans, 30 April. Aus Meri- 
dan, La., wird gemeldet: Samitag 
Abend wurde der fieben oder acht Meilen 
oberhalb von bier belegene Theil des 
Countys von einem fürcterliben Wir— 
beifturm heimgefucht. Derfelbe bewegte 
ih auf einer Strede von fünfzehn Mei- 
lein im der Richtung von Norvoft nad 
Südweſt. Häuſer, Bäume, furz Alles, 
war ihm auf feiner Bahn bindernd ent» 
gegenftand wurde niedergerijjen. 

San Francioco, 3. Mai. Der Dam- 
pfer „Grappler,“ welcher zwifchen dem 
Puget Sund und Alaska fuhr, ift heute 
Morgen in Flammen aufgegangen, 
Sechzig Menſchen follen dabei umgekom— 
men ſein. 

Die Nachricht von dem Unglück wurde 
zuerſt nach Nanſimo, in Britiſch Colum- 
bin gebracht und über Bictoria hierher 
berichtet. Der Dampfer verbrannte am 
Samſtag Abend um zehn Ubr unmeit der 
Sceymour-Engen. Das Feuer wurde 
von dem Ingenieur entdedt, welcder fo- 
fort dem Kapitän Meldung machte, 
Der Dampfer führte hundert Paffagiere, | 
meift Chinefen, welche fich bereits zur | 
Ruhe begeben hatten, Die Aufregung, 
welche fich ihrer bemächtigte, als fie von 
ihrer verzweifelten Lage Kenniniß erhiel- 
ten, war unbejchreiblih. Die Chinefen 
geberdeten fich wie Wahnfinnige und er- 
fhwerten den Dffiziren die Rettungs— 
maßregeln derart, daß der Kapitän Be— 
fehl ertheilte, Jeden niederzufchießen, der 
feinen Anordnungen nicht nachkäme. 
Drffenungeachtet liefen die Chinefen wie 
toll hin und ber, fo daß es nöthig wurde, 
Einige niederzufhlagen und Andere in 
Eifen zu legen. Inzwiſchen nahm das 
Feuer immer mehr Ueberhand und da 
alle Bemühungen, feiner Herr zu werden, 
fich als vergeblich erwiefen, fo befahl der 
Kapitän dem Steuermann Franklin, auf 
die Küfte zuzuhalten und das Schiff 
auf den Strand auflaufen zu laffen. 
Sobald dies gefchehen war, wurden die 
Boote ausgefegt. Die Aufregung war 
indeffen fo groß, daß die Chinefen in die 
Boote ftürzten, fo daß dieſe umfchlugen. 
Wegen des dichten Nauches mußten die- 
jenigen, welde des Schwimmens fundig 
waren, nicht welche Richtung fie einzu— 
fhlagen hatten und ertranfen, 

In Helena, im Territorium Montana, 
it am 4 Mai ein Erdſtoß wahr— 
genommen worden, der jtarf genug war 
um die Häufer ins Schwanfen zu brin 
gen. 

Eine große Anzahl norwegischer Hol;- 
bauer ift auf Grund eines mit einer Fir— 
ma in Minneapolis, Minn., abgeſchloſ⸗ 
jenen Bertrages in Philavelpia ange- 
kommen. 

Dänemark. — Kopenhagen, 3. 
Mai. Die däniſche Expedition zur Er— 
forſchung von Grönland iſt geſtern dahin 
abgeſegelt. 

Spanien. — Madrid, 22. April. 
Heute iſt die Dynamitfabrik in Loperneca 
in der Provinz Leon aufgeflogen; die 
Leichen von ſieben Perſonen ſind unter 
den Trümmern hervorgezogen worden 
und man befürchtet, daß noch mehr wer- 
den aufgefunden werden, 


Rußland. — Die Mehrzahl der in 
der Trunkſuchtsfrage eingefepten Com- 
miffionen bat, wie die „Nomofti meldet, 
ihre Arbeiten beendet. In Bezug auf 
die Frage, welche Arten von Scenfen 
und Handlungen mit geiftigen Getränfen 
auf dem flachen Lande und in den Städ- 
ten zu geftatten feien, haben fich die mei- 
ſten Commiffionen dahin geäußert, daß 
in den Kreifen außer dem Kruge und der 





Trinkanftalten errichtet werden dürfen. 
In dem Kruge, welcher ven Typhus eines 
Tracteurs und eıner Einfahrt vereinigt, 
müfjen außer Branntwein, Bier, Meth 
u.j. w. Brot, Thee und andere Nab- 
rungsmittel verabfolgt, wie auch Nacht» 
lager für Reifende gewährt werden. Die 
Branntweinbuden fünnen außer Brannt= 
wein auch verfcbiedene ländliche Producte 
verfaufen. Mas vie Stüdte anbelangt, 
fo follen, mit Ausnahme der Schenken, 
alle bisherigen Arten des Branntwein- 
verfaufs und «Handels beiteben bleiben, 








Verfchiedenes. 








mani, hat die Entvedung gemacht, daß man 
fünftliben Kaffee aus Bobnen- und Eidel- 
mehl, Duarzpulver und Cichorie hergeſtellt. 
Dieſe Maſſe wird zu Teig geknetet und in For- 
men bie rechte Geltalt gegeben. 

— Freie Fahrt für's Leben. Ein für das 
ganze Reben ausgeftelltes Fabrbillet auf der Mif- 
fouri Pacificbahn befigt ein Kleines Mädchen zu 
Slendale im Territorium Montana; biele 
hatte einft, als fie zwei Züge auf einem Geleiſe 
einander entgegenlaufen ſah, das Perjonal des 
einen durch eifriges Winken mit ihrem Schürz- 
chen auf die Gefahr aufmerfiam gemacht und 
fo einem Zufammenftoß vorgebeugt. 

— Ein Glas Waſſer beim Schlafengehen 
und beim Aufſtehen getrunfen, wird oft ber 
Verftopftheit abhelfen, 





Die Dyn amit⸗ Tollwuth. 


O'Donovon Roſſa, der iriſche Agita— 
tor, legt feinen Freunden der Dynamit— 
Faftion folgenden Plan zur freundlichen 
Beahtung vor: „Man traneportire 
1000 von ihren Farmen vertriebene Ir— 
länder nad London und bringe fie dort 
in 1000 Hotels oder Privathäufern un— 
ter. Jeder diefer Irländer erhält eine 
Schachtel Streihhölzger und bat den 
Auftrag, zu einer beftimmten Stunde 
Teuer anzulegen. Eine Feuersbrunft 
die an 1000 Stellen zugleich in London 
ausbräche, würde die Engländer fo ein- 
fhuchtern, daß Irland Alles erhalten 
fönnte, was es verlangt, und dabei foftet 
die ganze Geſchichte nur 586,000, alfo 
weniger, als es ſchon mandmal gefoftet 
bat, die lumpigfte Bill im Kongreß durch— 
zubringen.‘ 

Herr Rofja dat die Gefchichte genau 
berechnet, und man muß jagen, daß fein 
Voranſchlag ein ſehr liberaler ift: 1000 
Srländer nah London zu befürdern a) 
$30 per Stüd foftet $30,000. Die Zim- 
mermiethe foftet $1250. 1000 Schach— 
teln Streihhölzer zu einem Farthing 
(Netail Preis) machte $7, Nüdfracht fire 
die 1000 Branpftifter $30,000 und fo 
bleiben von den verlangten 586,000 noch 
$25,000 übrig von denen jedem der Her- 
ven $25 für „laufende Ausgaben” (mo- 
runter bier bauptfählih Schnaps zu 
verftehen ift) zu geben find. 

Diefen Plan läßt Herr Roſſa nicht 
allein druden, fondern er wird ibn auch 
bei dem großen Konvent der Befreier Jr- 
land’s, welcher nächſtens in Philadel- 
phia ftattfinden foll, zur Berathung vor- 
legen ! Kann es einen beffern Beweis ge» 
ben, daß nicht allein O'Donnovan Roffa, 
fondern die ganze Dynamit-Faktion tolı 
geworden ift? Aber diefe Dynamit-Toll- 
mwuth als neueſte Form des politifchen 
Wahnſinns beſchränkt fih nicht allein 
auf die fchnapsbedufelten Köpfe einzelner 
irifcher Faktionen, fondern, wie die Cho- 
lera von Rußland ausgehend, fordert ſie 
unter allen Nationen ihre Opfer, nur mit 
dem Unterfchiede, daß wenn in dem 
nihiliſtiſchen Wahnſinnn noh Methode 
war, ſie fih jeßt mehr und mehr zur 
































Branntweinbude weiter Feine anderen 


blinden Tollwuth ausbildet X 
Marftbericht. 

2. Mai, 1883. 

Wiotefale-Breis für | E |< | 

N — 7 | a Ze 

efter Qualität, = |. 5 

— s|85lö|l& 

Weizenmehl per 100 16 87.3087. 00 86. 75 $6. 
Roggenmehl „ 3.85] 4.00 Er ao 
Weizen „Buſhel 1.28] 1.12] 1. 1.08 
Be » Pr 78 61) 67 50 
Belichlorn ” „ 67 5 4 48 
afer .. % 4 2 38 
erite ” 36 SS 6 70 
Flahsfamen „„ ” — 14 — — 
Butter v„ Pam) 301 2 30 30 
Gier Dutend 7 515 135 
Schweine „10B| —| 7.75 7.90 7.35 
Wolle " Pfund 45 37] — — 




































Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer der 
Peabody Mehl-Mühlen, 
Peabody, Marion County, Kanfas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager die beiten 
Marken nach neueſtem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmebl :c. Großer Umtaujch-Betries. Die 


böchſten Martpreiſe bezablt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preife für Mühlen Weizen. 
15—52,83. 





bliſche Geſchichten 


n nnd Venen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1581. 


Bi 
Alte 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 

28” In größern Partbien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schulen, wird angemeſſener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreffire man: 

Mennonite Pub. Co., Elkhuurt, Ind. 


Choralbücher, 
Bierftinnmige, von Franz. Rußland, 
Gefangbücher. 
Einfacher Einband... 
* pe mit Futteral nnd Namen 
Ertra = Einband 
mit Futteral und Nanten 
mit Goloverzierung, Yutteral und 
BERIBEN 0:04.06. 0 ea 
Fein nebunden, nt Gotdfchnitt, Goldverzierung, 
Putteral und Namen „our secocenennnnen ned. 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Futteral, Namen ur ſ. w.. ........ si 


Bibeln und Teftamente, 
Bibel, M. Taſchen Aue gaben .................. 
m Am. B. G., Harer Drud 
a Hein, mit apofrwobifchen Büchern. .uu2 2.2 0. 
” Stuttgarter, mit Apokryphen, fdöner, Harer 
Drud, gut gebunden 
— große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis 9,50 
Teftament, mit Palmen, Heiner Drud (Berlin)32mo .30 
” E — größerer “ “ 12m ‚50 
* kleiner “ ee! A 
u u.Rarten,großer Dre, Berl, 
— enaliſch und deutſch 


" " 


” " 


.3.50 


1.00 
1.40 


2.00 


⸗ ohne 
— mit 
“ 


Gefangbücher (Music Books), 
Choralbuch von H. franz, in Ziffern, einftimmig... 
Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mir Noten, geb 

* 115 „ ohne 
SKoflanna, | 
Zugendharfe, eine Sammlung vor 93 Melodien und 


Qubeltöne . . 
Subeltöne und Hoftanna in einem Bande 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal» 
Melodien 
Goncordanzen. 
Bibliſche Hanbeonceordanzg, (Bremen 
Büchners Concordanz 7 


Briefpapier mit Segensfprücden. 

Seber Bogen enthält auf der eriten Seite oben einen paf- 

fenden Segensfprud, aus der heiligen Schrift in Golbbrud. | 
2 





Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stück 15 
Cents, 100 Stück 50 Cents, 250 für $1.00 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 
Feines Linnenpapier, ın Bogen von SIx11 
Sebr geeignet für leichte Briefe. Portofrei5 Buch $1.00 
Gewöhnlides Schreibpapier, bob eben- 


falle von ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von | 
84x11. Portofigi 5 Bud. $0.85 





84x11. Wortofrei 5 Buch 


(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 


23° Bon allen diefen wie aud von vielen andern | 


Sorten Bapier baben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 
Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


* Schöne Karten 


mit dem gedruckten Namen des Beſtellers | 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Scullebrer oder Kinderfreund ſollte dieſe Gelegenheit benü- 


gen, denn bie [hönen Bildchen machen den Kindern große | 
' No. 13, Mich. Accommodation 
1. Ton dieſer Art Karten kann man nicht | N r r 


Freude, 
Udtung. 1. 
weniger als ein volles Padet (100) beitellen. 


2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe | 


Name gedruckt werden. — 
Man adrefftre die sahlreihen Bertelungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 
Dietrih Philipps Handbüchlein, 


von der Kriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengejtelit. 450 Seiten, Lederband und wiez 
Schließen. Per Volt ................... ..+ 81.75 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ErKHaRrt, Ind. 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rücken und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preises B350 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glanbensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u. ſ.w. 
vun Benjamin EbyY. Das Bud) iſt in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$ .50 


Mennoxite Pusuis#ing Co., Elkhart, Ind. 











| No. 


85 | 
Sranzäfifbes Briefpapier, in Bogenvon | 
$1.25 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier | 


No. 50, Way Freight, 





IIrgend Jeman 
der mit der Geographie dieſes Landes unbekannt, wird 
beim Anblick dieſer Karte ſehen, daß bie 
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ET EST — 
Chicago, Rock Island & Pacific Eiſenbahn 


vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggönwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanjas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi— 
fon, Minneapolis und St. Paul bejürdert. Gie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Gijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ijt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famoien Palaſt— 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag— 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Chieago und den Pläten am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijchen Chicago und Minneapoiis und 
Et. Paul, über die befannte 

* "Albert Leg Route.“ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undſtan— 
kakee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanorga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
LSoutsville, Lexington, Ginceinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellgügen befördert. \ 

Dillete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim—⸗ 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find Itet3 fo nied— 
tig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor— 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Grogen Rod Zsland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
abrejlirt: . 

R. M. Cable, G. St. John, 
Vice-⸗Präſ. u. Gen.⸗M'g'x. Gen.-Billet⸗ud Paſſ.⸗Agt. 
Chicago. 

Mf.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R, 


Passenger tıains, after May 1löth, 1881, | 
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0 |, willleave Elkhart as follows : 


GOING WEST. 
No. 
No. 
No. 


2 05 
4 40 
60 
780 
4 45 
41, Way Freight, 3 85 
7, Special Mich. Express, 1 00 
1, Special Chicago kxpress, 4 10 


8, Nigbt Express, 

5, Paeifio Express, 
71, Way Freight, 

9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 
No. 
No. 

GOING EAST—MAIN LINE. 

No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Express, 5 00 
No. 78, Way Freight, 2 00 
No, 76, “ 6 30 
Nö. 2, Mail, 12 15 
Grand Rapids Enpress, 235 
7 45 


GOING EAST—AIR LINE, 


| No. 4, Special New York Exp. 
ı No, 6, Aclantic Express, 
| N, 20, Limited Express, 


No. 72, Way Freight, 

ARRIVE—MAIN \LINE. 
110». 
9 40 

3 55 


TRAINS 
Grand Rapids Express, 
[7 “ “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&e. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

158” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

SF Tickets can be obtained. for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. . 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


| Main, 


Salier, 


4,82 2 Bowling Green, = 





Importirt. 


Franz's vierſtimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofreis$1.60. 
M. Klaaſſene Geſchichte ber wehrlofen 
Ehriften. Preis $1.50,. 
Beftellungen werben prompt ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Id. 
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‚GREAT 
URLINGTON 





The SHORTEST, QUICKEST and 
BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 

son, Dallas, Gal- 

veston, 








Nationally reputed as 
being the Great 


IQ 


ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all elasses of travel. 








and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 


the U. S, 
Canada, 


Fare, Sleeping Cars, 
„cheerfuily given hy 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’i«& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill, Chicago, Ill, 


Norddeutſcher Lloyd. 





Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
burdy bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
Elbe, MWera, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Weſer, Hohenſtaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 
Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Von New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Zagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer dieſer 
Linie balten zur Landung ber Pafjagiere nab England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an Die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıan BrRuNER, West Point, “ 

L SchAaumann, Wisner, 
Otto MAGENAU, Fremont, 
Jon Torßeck, TEecunsen, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joux F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


“s 
“ 
“ 


“ 


New VYork. 





Norddeutſcher Lloyd. 
Daltimore⸗inie. 


Bremen und Baltimore 
DIRECT... 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
förterten Paffagiere beläuft ſich auf 


153” 1,101,975 Berfonen aa 





mer Linie beim reifenden Publitum. 


über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; 


vom 
gen. 


beantwortet, 


No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 





en. 1 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwischen 


Die Anzabl der mit Lloyd-Dampfern bis Ende 1832 be- 


und foridt wohl am Beten für die Beliebtheit der Bre- 


Alen Einwanderern nad weſtlichen Staaten iſi nn 
e rei» 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geraägt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
ampfichiff in die bereititebenden Eifenbahnwagen ftei- 


Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwanbte 
und Freunde herüber kommen laffen will, folte fih an bie 
unterzeichneten Agenten menden, bie zu jeber weiteren Aus- 
kunft gern bereit find. Brieflidie Anfragen werben prompt 


A. Shumakher & Eo., Gen.-Agenten, 


ET Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bi 


e 
Dampfer die Nordbdeutſchen Lloyb * wer- 
3,81—10,83 


en -  — 
Gefangbuch, 
welches eine 
Sammlung geiflreiher Lieder enthäk, 


Diefes Buch ift unter deniaus Rußland eingew 
derten Mennoniten im Gebrauche. Die erſte — 
niſche Ausgabe iſt gedruckt und herausgegeben von ber 
Mennonitifhen Verlagshandlung, Elkhart, Inp & 
| Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband - 
| Futteral und Namen koſtet portofrei z 

Ertra Einband, mit Namen und ſtarkem dutteral, f 
portofrei... : 18 
per 


2° Für Ortsnamen u. ſ. w. werden 5 Cente 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind 





Wort ertra berechnet. 





| 

| _ — 
Muſſiſche Maulbeerbäume, ruf 
Aprikoſenbäume, Hardy Gate 
| Bäume und Samen. 


Man fende für Circulare, welche die Preig, 
| Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
| mit Perfonen in Berbindung treten zu können bie 
und ruffiiben Maulbeerſamen oder Aprifgfen, 
| Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng · 
liſcher Sprache erbeten. Man adreſſire an 


| G. 8. Clart, 


| Odell, Gage Co., Nebraska, 


: Y We continue to 
Nam NE actassolicitorafor 
patents, caveats, 

trade-marks, copyrights, ete.,for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 

2 M Germany, and all other countries, 

fi , Thirty-six years’ practice, No 
| charge for examination of models or draw. 
|ings. Advice by mail free, 2 
| „Patents obtained through us are noticed in 
| ‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
| the largest eirculation, and is the most influ- 
| ential newspaper ofits kind published in the 
| worlds The advantages of such a notice every 
putentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news 
paperis published WEEKLY at$3.20a year, 
andisadmitted to be the best paper devo 
to science, meehanics, inventions, engineeri 
works, and ‘other departments of industri 
progress, pnblished in any country. Single 
copies br mail, 10 cents. Sold by all new 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Sciens 
tiie American, 261 Broadway, New York, 
Handbook about patents mailed free, 


x 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 





empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshaufe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reliz 
giöjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejeht, etwaige Beftellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ber: 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


— 


Die ollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römiſchen Kirche 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmadens 
den Lehre unferes® Herrn Jeſu Chriſii; Eine Mare Bes 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; 
demüthige Bitte der arnıen, verachteten Chriftenz Eine 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort auf 4, 
Lasca; die Menfhwerbung Chrifti; Bekenntniß bed 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfad 
warum u. f. w.; Ein Befenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Cine Erwieberung ; die Menjhwers 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron; Jet, 
der wahre fhriftlihe David; Briefe und Anderes mehr 

8 mo,, 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, au 
Koften des Empfängers $4.50. 























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Srantgematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal, 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cieve'and, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 











Für ein Hnftrument, ben Lebensweder, m 
vergoldeten Nadeln, en Blam 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, 
Unbang das Auge und das Ohr, deren Krankdeiten und 
Heilung durch bie tematifche Heilmethod 
Dee —* ein einzelnes Flacon Oleum 1.5 

* Vortofrei $1. 
æ Erlãuternde Eirkulare frei. Ee 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und fal 
5—14,82 Propheten. 
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